
Hilfe Software C 64

Tips und Tri<ks zu
Die Kommandos ENTER, 

SELECT, OUTPUT und 
PROG braucht man ei­
gentlich immer, wenn man 

mit Superbase arbeitet. 
Datenein-/ausgabe, Aus­
druck von Daten und 
schließlich das Programmie­
ren der Datenbank sind die 
zentralen Aufgaben eines 
Datenbanksystems. Daher 
haben wir einiges an Wis­
senswertem dazu zusam­
mengetragen.

ENTER = 
Dateneingabe

Im ENTER-Modus wird ein 
Datensatz in das leere Daten­
satz-Layout eingegeben. In­
teressant ist, daß in einem 
Zahlenfeld schon bei der 
Eingabe einfache Berech­
nungen ausgeführt werden 
können: Addition, Subtrak­
tion, Multiplikation und Divi­
sion (+; -; * und /). Notfalls 
kann man mit DEL die Zahl 
nach links verschieben, um 
dahinter das Divisionszei­
chen und den Dividenden 
einzufügen. Kommt es hier zu 
einer falschen Eingabe, er­
scheint auf dem Bildschirm 
eine überraschende Fehler­
meldung: »? syntax error rea­
dy«. Mit LIST und RETURN 
erscheint dann eine zweite 
Fehlermeldung: »druecken 
Sie RETURN um fortzufah­
ren«; »ungueltige Befehl«. 
(Dieser und die folgenden 
Rechtschreibfehler entstan­
den wohl bei der Überset­
zung des Programms aus 
dem Englischen.) Durch RE­
TURN gelangt man nun end­
lich in das 1. Menü, aus dem 
der ENTER-Modus erneut 
angewählt werden muß.

Weitere vier Fehlermel­
dungen treten gelegentlich 
auf: »Erzwungenes Feld Bitte 
Daten eingeben«. Hier wur­
de vergessen, ein erzwunge­
nes Feld oder ein Schlüssel­
feld auszufüllen. »Schluessel 
exist bereits«: Ergänzen Sie 
das Schlüsselwort am Ende 
des Feldes durch eine Zahl. 
Eine Datei mit doppelten

Schlüsseln empfiehlt sich 
nicht, da bei der Angabe 
über eine Liste immer der 
zuletzt eingegebene Daten­
satz des Schlüssels ausgege­
ben wird. Alle früher einge­
gebenen Datensätze mit 
gleichlautenden Schlüsseln 
sind nur umständlich zu er­
reichen. Übrigens, wenn Sie 
sich entschließen sollten, ei­
ne Datei nachträglich auf 
eindeutige Schlüssel zu än­
dern, wenden Sie das ent­
sprechende Programm aus 
»Superbase, Tips & Tricks« 
von Data Becker an. Es funk­
tioniert einwandfrei.

»ungueltiges Datum«: Der 
Monat des Datums muß mit 
drei Buchstaben eingege­
ben werden. Sie können gro­
ße und/oder kleine Buchsta­
ben verwenden. Achtung: 
Monat März muß mit »mar«, 
Mai jedoch als »mai« und 
nicht als »may« eingegeben 
werden. Superbase akzep­
tiert keine Punkte zur Tren­
nung von Tag, Monat und 
Jahr. Auch dürfen Sie die Jah­
reszahl nur zweistellig ange­
ben. Nach dem 31.12.1999 
wird es dann wohl Probleme 
in der automatischen Wo­
chentagsberechnung ge­
ben.

»+####.###«: Das 
Format des Zahlenfeldes 
wurde mißachtet.

SELECT = 
Datenauswahl

Im SELECT-Modus besteht 
die Möglichkeit, einen ganz 
bestimmten Datensatz auszu­
wählen. Dazu gibt es ver­
schiedene Möglichkeiten. 
Am schnellsten läuft die Aus­
wahl über den Schlüssel ab. 
Das liegt daran, daß die ein­
zelnen Schlüssel der Daten­
sätze alphabetisch sortiert 
sind und daß die Schlüssel­
liste sich nach dem Anwäh­
len einer Datei im Arbeits­
speicher des C 64 befindet. 
Selbst in einer umfangrei­
chen Datenbank kann inner­
halb kürzester Zeit ein ein­
zelner Datensatz direkt von

Zum zweitenmal neue Tips und Tricks zu Superbase 
64! Diesmal haben wir zusätzlich ein Programm da­
bei, das beim Ausdrucken von Adressen auf Brief­
köpfe oder Adreßaufkleber nützlich ist.

der Diskette gelesen wer­
den. Es müssen also nicht al­
le Einträge, die sich vor dem 
gesuchten Datensatz auf der 
Diskette befinden, gelesen 
werden, wie dies bei einer 
sequentiellen Datei der Fall 
wäre.

Die folgenden Befehle be­
nötigen nicht mehr Zeit zur 
Ausführung als KEY. Es sind 
FIRST, LAST, CURRENT, 
PREVIOUS und NEXT. Mit 
FIRST (LAST) wird der erste 
(der letzte) Datensatz einer 
Datei aufgerufen. Mit CUR­
RENT erhält man den so­
eben bearbeiteten Daten­
satz. Dabei merkt sich das 
System in den drei zuletzt 
aufgerufenen Dateien die­
sen Datensatz, was für einige 
Anwendungen, in denen 
mehrere Dateien verknüpft 
werden müssen, sehr nütz­
lich ist. PREVIOUS und 
NEXT beziehen sich auf den 
gegenwärtigen Satz. Es wird 
der alphabetisch vorherge­
hende oder folgende aufge­
rufen.

Wenn Sie dagegen den Be­
fehl MATCH verwenden, 
steht Ihnen zwar eine flexi­
blere, dafür aber eine um 
vieles langsamere Suchme­
thode zur Verfügung. Es wird 
nämlich die Datei Satz für 
Satz auf Ihre angegebenen 
Vergleichskriterien durch­
gesehen. Dabei beginnt die 
Auswahl immer mit dem ge­
genwärtigen Datensatz. Sie 
sollten also vorher den Be­
fehl FIRST eingeben.

Natürlich kann man sich 
den aktuellen Datensatz 
auch ausgeben lassen. Dazu 
gibt es meiner Meinung 
nach nur vier Möglichkeiten. 
Normalerweise wird auf den 
Tastendruck »o« der Inhalt 
der Felder quer über den 
Bildschirm ausgegeben. 
Man kann aber im ersten 
Menü über die Tastatur den

Datenbankbefehl »down« 
eingeben. Hierbei wird die 
Befehlszeile benutzt. Die 
Ausgabe erfolgt dann zwei­
spaltig untereinander. Links 
werden die Feldnamen und 
rechts die Feldinhalte ange­
zeigt. Selbstverständlich 
kann man die Ausgabe auch 
an den Drucker schicken. 
Dazu muß lediglich in der 
Befehlszeile »print« eingege­
ben werden. Es werden nun 
alle Ausgaben an den 
Drucker geschickt, bis Sie in 
der Befehlszeile »display« 
eingeben. Natürlich müssen 
die Befehle mit RETURN be­
stätigt werden. Mit »across« 
erfolgt die Ausgabe übri­
gens wieder quer über den 
Bildschirm oder die Druck­
seite.

Mit »a« (add) legen Sie ei­
nen neuen Datensatz auf der 
Grundlage eines bestehen­
den an. Es muß also minde­
stens der Schlüssel geändert 
werden. Dagegen wird mit 
»r« (replace) ein aktueller 
Datensatz geändert. Dazu 
muß natürlich der Schlüssel 
erhalten bleiben. Schließ­
lich können Sie mit »d« (dele­
te) den aufgerufenen Daten­
satz löschen.

In der Kopfzeile erschei­
nen, wenn ein Datensatz aus­
gewählt wurde, im Gegen- 
satzzum SELECT-Menü noch 
zwei weitere abgekürzte Be­
fehle. Mit»+«und mit»-«kön­
nen Sie zwischen den vier 
Bildschirmen des Datensatz­
layouts hin und herschalten. 
Dies funktioniert natürlich 
nur, wenn verschiedene 
Bildschirme auch tatsächlich 
bestehen.

OUTPUT = 
Datenausgabe

Die Daten einer Datei sind 
nur nutzbar, wenn sie auch

168 ^ar* Ausgabe 5/Mai 1986



C 64 Software Hilfe

Superbase 64 (Teil 2)
ausgegeben werden kön­
nen. Im OUTPUT-Modus des 
ersten Menüs stehen dazu ei­
ne Reihe von Befehlen zur 
Verfügung. Nach dem Star­
ten von Superbase erfolgt je­
de Ausgabe quer über den 
Bildschirm (display across). 
Es handelt sich dabei um die 
Default-Befehle. Wie ich un­
ter SELECT bereits ge­
schrieben habe, kann die 
Ausgabe auch untereinan­
der auf dem Drucker erfol­
gen (print down). Bis zu einer 
Änderung der Befehle er­
folgt nun jede Ausgabe in 
dieser Weise.

Die vier genannten Befeh­
le lassen sich auch verkür­
zen: dI, aC, <-, prI und dO 
(geschrieben werden sie 
dann: d SHIFT-I, a SHIFT-C, 
pr SHIFT-I und d SHIFT-O). 
Beim Rückruf der Befehls­
zeile mit der Pfeil-links-Taste 
werden sie dann ausge­
schrieben angezeigt. Haben 
Sie die Befehlszeile nach Be­
tätigen der F4-Taste ge­
schrieben, müssen Sie am 
Anfang der Zeile »uO« (u 
SHIFT-O) für eine erneute 
Ausführung eingeben.

Mit den obigen Befehlen 
sind wir bereits in die Super­
base eigene Datenbank­
sprache eingestiegen. Sie 
umfaßt neben einem Teil der 
üblichen Basic-Befehlen 
vierzig weitere Befehle. In 
dieser Datenbanksprache 
werden Primär- (I) und Se- 
kundär-Befehle (II) unter­
schieden. Bitte beachten Sie,

100 brkon:rem stop-taste ein
110 lmarg l:rem linken rand setzen
120 nnarg 80:rem rechten rand setzen
i30 plen 72:ren seitenlaenge setzen
140 tlen 65:rem zeilenanzahl setzen
150 pdef 0:rem druckertyp
160 pdev 4:rem drucker device numaier
170 lfeed 0:rem kein zeilenvorschub
180 cont 0:rem kein fortlaufender druck
190 space 0:rem keine leerzeilen
200 display 'Ueberpruefen Sie im Listing, ob die'
210 display "Feldnamen des Programms mit Ihren"
220 display 'Feldnamen uebereinstimmen. (Taste)"
230 wait
240 list 300-
250 display 'In Ordnung? (J/n)'
260 wait a$

270 if a$-'n'then prog
280 ifa$<>'j'thengoto260
290 select first
300 display across @5,5,&[vornam]i[nachname]
3iO display @^6[strasse]
320 display across @4,8&4,0[plz]&[ort]
330 display @,10'Soll ein Ausdruck erfolgen? (J/n)'
340 wait a$
350 i f a$." J ' then gosub 1000
360 ifa$<>'n'thengoto340
370 select next
380 eof menu
390 goto 300

1000 print across @5&[vornam]&[nachname]
1010 print @5(strasse]
1020 print @1,0
lO3O print across @4&4,0[plz]&[ort]
1040 return

Listing 1. Ein kleines Adreßprogramm mit Superbase 64

daß einem Sekundärbefehl 
immer ein Primärbefehl vor­
angestellt sein muß. Da es 
sich bei DISPLAY, PRINT, 
ACROSS und DOWN sowohl 
um Primär- als auch um Se­
kundärbefehle handeln 
kann, können Sie diese Be­
fehle in beliebiger Reihen­
folge in die Befehlszeile 
schreiben.

Im SELECT-Modus wird 
immer nur ein einzelner Da­
tensatz ausgegeben. Hier 
werden dagegen alle (all) 
Datensätze oder solche, de­
ren Schlüsselworte in einer 
Liste aufgeführt sind, ausge­
geben (from »Listenname«), 
Solch eine Liste wird im 
FIND-Modus erstellt. Sie er­
hält dann automatisch den 
Namen »hlist«. Wird die Liste 
über die Befehlszeile oder 
ein Programm erstellt, kann 
ihr auch ein bestimmter Na­
me zugeordnet werden. 
Dann ist es auch möglich, 
mehrere Listen mit verschie­
denen Namen auf der Dis­
kette präsent zu halten. Die 
Liste »hlist« wird im FIND- 
Modus regelmäßig durch ei­
ne neue ersetzt. Es ist also 
nur ratsam, vorläufige Listen 
ohne Namen zu erstellen.

Die Ausgabe muß nicht 
den kompletten Datensatz 
umfassen. Sie können auch 
Inhalte einzelner Felder aus­
geben. Es sind dann die ent­
sprechenden Feldnamen je­
weils in eckigen Klammern 
hintereinander einzugeben. 
Wenn Sie sich nicht ganz si­

cher sind, wie die Feldna­
men lauten, erstellen Sie sich 
am besten eine Liste auf dem 
Drucker durch folgende Ein­
gabe in die Befehlszeile: 
mA prI status: dI

Natürlich kann auch zu­
sätzlicher Text ausgegeben 
werden. Dieser muß dann 
wie üblich zwischen zwei 
Strichpunkten stehen.

Ein Ausdruck, der auf die­
se Weise erstellt wird, weist 
leider häufig große Lücken 
auf. Es scheint nicht möglich 
zu sein, einen fließenden 
Text auszugeben. Das liegt 
ganz einfach daran, daß der 
Feldinhalt kleiner als die ma­
ximale Feldlänge ist. Hier 
schafft der Verkürzungsbe­
fehl »&« Abhilfe. Er wird vor 
die eckige Klammer mit dem 
Feldnamen geschrieben. 
Bei einer Datei mit eindeuti­
gen Schlüsseln hatte ich für 
die Bearbeitung der Fehler­
meldung »Schluessel exist 
bereits« empfohlen, das 
neue Schlüsselwort am Ende 
des Feldes durch eine Zahl 
zu ergänzen. Diese Zahl stört 
jedoch eine sonst saubere 
Ausgabe. Mit dem Befehl 
»&17« wird der Feldinhalt bis 
zu einer Länge von 17 ausge­
geben. An 18. Stelle würde 
die Zahl stehen, die in der 
Datei zwei Personen glei­
chen Namens ermöglicht.

Zahlenfelder können Sie 
ebenfalls verkürzen (&2,2). 
Wenn Sie jedoch versuchen, 
eine Zahl vor dem Komma 
abzuschneiden, erhalten Sie

die Fehlermeldung »+ # #, 
# #« im laufenden Aus­
druck. Nachkommastellen 
können dagegen ohne weite­
res gekürzt werden. Super­
base rundet dann automa­
tisch. Selbstverständlich ist 
es mit Superbase auch mög­
lich, die Ausgabe auf dem 
Bildschirm oder dem Druk- 
ker zu positionieren.

Dazu steht der Befehl »@« 
zur Verfügung. Mit »@x« wird 
die Spalte angesprochen. 
Übrigens erhalten Sie den 
Ausdruck in der ersten Spal­
te mit »1« und nicht, wie viel­
leicht jemand erwartet, mit 
»0«. Es kann auch eine be­
stimmte Zeile angesprochen 
werden. Dazu muß dem Posi­
tionierungsbefehl allerdings 
auch noch die Ziffer für die 
Spalte folgen (@x,y). Mit der 
Verwendung des letzten Be­
fehls sollte man allerdings 
vorsichtig sein. Erfolgt die 
Ausgabe mehrerer Daten­
sätze auf dem Drucker, wird 
natürlich ein Seitenvorschub 
ausgeführt, denn Sie haben 
ja die Ausgabe in zum Bei­
spiel der zweiten Zeile und 
nicht zwei Zeilen tiefer ver­
langt. Zwei spezielle Anwen­
dungen des Positionierungs­
befehls will ich nicht unter­
schlagen. Mit @1,0 erhält 
man eine Leerzeile und @0 
entspricht HOME.

Selbstverständlich besteht 
auch bei Superbase die 
Möglichkeit der Zusammen­
arbeit mit anderen Program­
men. Dazu geben Sie die Da­
tensätze an eine sequentielle 
Datei aus (to »Dateiname«), 
Diese Datei kann dann von 
anderen Programmen über­
nommen und weiter verar­
beitet werden.

PROG = 
das Programm im 

Programm
Superbase bietet, wie be­

reits angesprochen, eine ei­
gene Datenbanksprache. 
Der fortgeschrittene Anwen-
Fortsetzung auf Seite 171

Ausgabe 5/Mai 1986 i>^ 169



C 64 Software

Fortsetzung von Seite 169 

der wird es sicherlich vorzie­
hen, eigene Programme an­
stelle der doch manchmal 
umständlichen Menüs zu be­
nutzen. Immer wiederkeh­
rende Abläufe können mit ei­
nem kurzen Programm we­
sentlich vereinfacht werden.

Aufgrund einer Leserfra­
ge habe ich ein kleines Pro­
gramm (Listing 1) zum Aus­
druck von Adressen ge­
schrieben. Bis Zeile 190 wer­
den Systemparameter ge­
setzt. Die Zeilen 200 bis 280 
dienen dazu, die Feldnamen 
zu überprüfen. Wenn sie 
nicht übereinstimmen, müs­
sen Sie zunächst das Pro­
gramm ändern. Dies ist aber 
ohne Schwierigkeiten mög­
lich. Sie verlassen den 
PROG-Modus mit Fl und 
RUN/STOP. Bitte vergessen 
Sie das Abspeichern vor 
dem Starten nicht! Zeile 290 
bis 390 bringt die Adressen 
nacheinander auf den Bild­
schirm. Ein Ausdruck ist 
möglich (Zeile 1000 bis 1040).

Mit diesem kleinen Bei­
spielprogramm bringe ich 
Superbase dazu, Adressen 
zum Teil »across« (Vorname, 
Nachname), zum Teil »down« 
(Straße, Ort) auszudrucken.

Das Programm läuft nur, 
wenn zuvor eine Datenbank 
und eine Datei eröffnet wur­
de. Man kann es durch die 
entsprechenden Befehle 
aber noch ergänzen. Das 
vorliegende Programm soll 
auch nur eine Anregung 
sein. (Gerd Wiechering/cg)

Software-Corner 
Intern

Wie die Reaktion auf den 
Software-Corner bewies, er­
freuen sich die Tips und 
Tricks zu Programmen wie 
etwa Vizawrite 64 und Super­
base 64 großer Beliebtheit.

Schreiben Sie uns, wenn 
Sie Probleme mit Program­
men dieser Art gemeistert 
haben oder noch Fragen 
hierzu offenstehen. Wer 
Tips, Tricks, Anwendungen, 
Erweiterungen, Fragen oder 
Anregungen zu diesem The­
ma einbringen möchte, 
schreibt bitte unter dem 
Stichwort »Software-Corner« 
an den Markt & Technik Ver­
lag AG, Herbert Buckel, Re­
daktion 64'er, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar bei Mün­
chen.

Tips und Tricks 
zu Vizawrite 64 (Teil 5)
Man kann die Textver-- 

arbeitungswelt auf 
dem C 64 in zwei La­
ger spalten: Diejenigen, die 

mit Vizawrite 64 arbeiten und 
die, denen andere Program­
me lieber sind. Die erste 
Gruppe wird unsere bisheri­
gen Folgen sicherlich mit 
Aufmerksamkeit gelesen ha­
ben, und aus der anderen 
Gruppe hat sich möglicher­
weise so mancher entschlos­
sen, auch mit diesem Pro­
gramm zu arbeiten. Uns 
bleibt dabei aufgrund der 
großen Resonanz eigentlich 
nur übrig, diese Reihe fortzu­
setzen. Diesmal veröffentli­
chen wir zwei Hilfsprogram­
me, von denen das eine das 
englische Vizawrite 64 in ein 
deutsches verwandelt und 
das andere den Zugang zu 
Vizawrite-Texten ermöglicht. 
Damit wird Realität, was vie­
le sich wünschen: Man kann 
Texte, die mit Vizawrite 64 er­
stellt wurden, auch mit ande­
ren Programmen weiterver­
arbeiten oder sie, beispiels­
weise mit einem Terminal­
programm, in alle Welt ver­
schicken.

Ändern Sie mit 
»ZVIZA« den

Zeichensatz von 
»Vizawrite 64«!
Das Textprogramm Viza­

write 64 (englische Version) 
bietet die Möglichkeit, an 
den Drucker ASCII-Steuer- 
codes zu senden. Besitzen 
Sie einen guten Drucker, so 
können Sie damit vom Pro­
gramm aus einen beliebigen 
Zeichensatz definieren und 
abspeichern. Der Schön­
heitsfehler dabei: Auf dem 
Bildschirm ändern sich die 
Zeichen nicht.

Unabhängig davon kämp­
fen Sie eventuell überhaupt 
mit dem Problem, daß Qe 
nach Drucker und Interface) 
der gedruckte Zeichensatz 
nicht mit dem Bildschirm 
übereinstimmt. Konkret 
druckt zum Beispiel mein

Man kann Vizawrite 64 einfach »nur« benutzen oder 
aber universell einsetzen. Mit zwei Hitfsprogrammen 
erweitern wir das Leistungsspektrum dieses Textpro­
gramm-Klassikers beträchtlich.

Panasonic-Drucker mit Print 
64-Interface bei [ ein Ä, bei ] 
ein Ü etc.

Abhilfe schafft das abge­
druckte Programm »ZVIZA« 
(Listing 1), welches geladen 
und gestartet wird, aber erst 
nach dem Laden und Starten 
von Vizawrite 64 den Zeichen­
speicher im Computer über­
schreibt. Wie ist das mög­
lich? — »ZVIZA« erzeugt ein 
interruptgesteuertes Ma­
schinenprogramm, das erst 
nach zirka einer Minute in 
Aktion tritt. Zeit genug, das 
Textprogramm nachzuladen 
und zu starten.

Warum nicht Vizawrite 
selbst ändern? — Das er­
scheint bei Verwendung von 
verschiedenen Zeichensät­
zen umständlich: Man 
bräuchte ja für jeden eine ei­
gene Version.

Nun ans Werk: Nach dem 
Abtippen des Programms 
speichern Sie es am besten 
auf der gleichen Diskette 
wie Vizawrite. Bevor Sie Ihre 
eigenen Zeichen definieren, 
sollten Sie es ausprobieren: 
- LOAD"ZVIZA"
-RUN

Das Programm lädt Viza­
write selbst nach. Nach dem 
Start dauert es ein paar Se­
kunden, bis der Zeichensatz 
geändert ist. Sie können das 
verfolgen, wenn Sie sofort

128 64 32 16 8 4 2 1

X X X 64+32 + 4 + 2 = 102

___________ 0

X X X X 102

X X X X 102

X X X X 102

X X X X 102

X X X X X 32 + 16+8 + 2 + 1 = 59

__________________________________________________ 0

Bild 1. So definiert man neue Zeichen mit ZVIZA für Vizawrite 64

ein Dokument erstellen und 
zum Beispiel [ oder t einge­
ben. »ZVIZA« arbeitet übri­
gens nicht mit der deutschen 
Vizawrite-Version zusam­
men, da es für die englische 
Version geschrieben wurde.

Erstellen Sie nun Ihre Zei­
chen als Datazeilen ab Zeile 
200. Sie möchten zum Bei­
spiel für »*« ein »ü« auf dem 
Schirm sehen. »*« hat den 
Bildschirmcode 42 (siehe 
Handbuch), es ist also das 42. 
Zeichen im Speicher. Jedes 
Zeichen beansprucht 8 By­
tes, der Zeichenspeicher be­
ginnt bei 14336 ($3800), so 
daß sich die Zieladresse wie 
folgt berechnet:
Zieladr = 8*42 + 14336 
= 14672
Hi = INT(14672/256) = 57
Low = 14672 - 256*Hi = 80

Das Zeichen selbst erstel­
len Sie in der bekannten 
Weise (Bild 1).

Beachten Sie, daß die un­
terste Zeile normalerweise 
frei bleibt (Zeilenabstand) 
und daß waagrecht immer 
zwei Punkte nebeneinander 
gesetzt sind (wegen der 
schlechten Auflösung auf 
dem Bildschirm).

Als Ergebnis erhalten Sie 
die DATA-Zeile 270.

Noch eine Anmerkung: Er­
scheint Ihnen die Zeit, die 
das Programm wartet, zu
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